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Dentſches Reich.
Halle, 1. Februar.

Der Kaiſer hörte Dienstag Vormittag noch den Vor
trag des Chefs des Marinekabinets Vizeadmirals Freiherrn
von Senden-Bibran. Nachmittags beſichtigte er bei Profeſſor
Uphues das Modell des Standbildes für den Generalfeld
marſchall Grafen Moltke auf dem Königsplatz und fuhr dann
zum öſterreichiſchungariſchen Botſchafter v. SzögyenyMarich.
Abends erledigte er Regierungsgeſchäfte. Zur Abendtafel war
Hofmarſchall Freiherr v. Seckendorff geladen. Geſtern Morgen
unternahm der Kaiſer den gewohnten Spaziergang, hatte dann
eine Konferenz mit dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes,
Staatsminiſter Grafen v. Bülow und hörte den Vortrag des
Chefs des Civilkabinets, Wirklichen Geh. Raths Dr. v. Lucanus.

Zur Miſſion BVeerngerts erfährt, unſere geſtrige Mel-
dung beſtätigend, die „Poſt“, daß es ſich als nicht angängig
herausgeſtellt hat, die Grenzfragen zwiſchen DeutſchOſtafrika
und dem Kongoſtaat betreffs des Kiwuſees auf Grund des vor
liegenden Kartenmaterials zu einem Abſchluß zu bringen. Es
liegt daher die Nothwendigkeit vor, eine Kommiſſion auszu
ſenden, damit ſie, wie wir ſchon früher andeuteten, an Ort und
Stelle die Regelung der ſtreitigen Fragen in die Wege leitet.

Nachdem der Senat zu Waſhington das Samog-
Abkommen am Dienstag angenom men hat, wird zwiſchen
den drei betheiligten Mächten über den Austauſch der
Ratificationsurkunden verhandelt. Sobald dann der
Austauſch erfolgt iſt, werden die nothwendigen weiteren Anord
nungen von Deutſchland getroffen werden eine entſprechende
Vorlage wird dem Reichstage zugehen.

Die Handelskammern von Hamburg, Bremen
und Lübeck bereiten eine Petition an den deutſchen
Reichstag vor, die von der Regierung eingebrachte Flotten
vorlage im Jntereſſe der weiteren Entwicklung des
deutſchen Handels und der deutſchen Jnduſtrie, im
Intereſſe der. Erhaltung der Weltmachtſtellung Deutſch
lands anzunehmen. Wie weiter mitgetheilt wird, beab-
ſichtigen die Hanſeſtädte, auch die Handels kammer von
Stettin zur Betheiligung an der Petition aufzufordern, und
da alle maßgebenden Kreiſe Stettins warme Anhänger der
Flottenvermehrung ſind, ſo iſt nicht daran zu zweifeln, daß die
Stettiner Kaufmannſchaft ſich der Petition anſchließen wird.

Perſonglnachrichten. Die Beſſerung im BVeſinden des
Finanzmmiſters v. Mi quel macht nur langſame Fortſchritte. Die
Drüſen ſind in einer das Sprechen beläſtigenden Weiſe ange-
ſchwollen. Der Nilitärattachee bei der großbritanniſchen
Botſchaft in Berlin, Oberſtleutnant Grierſon, iſt nach
London abgereiſt und wird ſich von dort nach Südafrika be-
gehen, um an dem Kriege theilzunehmen. Oberſtleutnant Grierſon,
welcher der Artilleriewaffe angehört, wurde am Montag Abend vom
Kaiſer bei deſſen Ankunft aus Primkenau in Abſchiedsaudienz
eipfangen. Ein Stellvertreter für Berlin iſt nicht ernannt. Die
Beſſerung in dem Befinden des Abgeordneten Dr. Lieber hat
nicht angehalten. Der Patient hatte geſtern wiederum einen un
günſtigen Tag. Profeſſor Nenvers wird von dem behandelnden Arzt
hinzugezogen werden.

Zur Reforin der Perſonentarife auf den Staatsbahnen
beſtätigt die „Nordd. Allg. Zeitung“ heute nochmals offiziös
„Nicht Ermäßigung, ſondern Vereinfachung der Perfonen-
tarife iſt das Ziel, welches der in der Vorbereitung befind
lichen Reform geſteckt iſt“. Unſere Anſicht haben wir geſtern
bereits ausgeſprochen.

Zur Miſſion des Freiherrn v. Hertling hatten
bayeriſche Blätter die Nachricht verbreitet, daß die Bemühungen
um Errichtung der katholiſch theologiſchen Fakultät zu
Straßburg geſcheitert ſeien. Die „Germania“ erklärt dem
gegenüber, daß dieſe Nachricht durchaus unrichtig ſei.

Wie in der „Nat.Lib. Korr.“ mitgetheilt wird, hat es in der
Dienstag Sitzung der h Volkspartei ſchon darum nicht
ſchwer gehalten, die Einſtimmigkeit gegen die Flottenvorlage herzu
Lellen, weil die Sitzung im Vergleich zu der Bedeutung des gefaßten
Beſchluſſes dürftig genug beſucht war. Außerdem hat die Einſtimmig
keit zu einem weſentlichen Theil darin beſtanden, bei der Bekämpfung
W Flottenvorlage möglichſt jede Bekämpfung der geforderten
Flettenvermehb rung ſelbſt zu vermeiden, da im Verlaufe
der lezten Monate ſich die Wählerſchaft zum erhbeblichen Theil
eine eigene und mit der bisherigen Flottenbefehdung der Führung
der freiſinnigen Volkspartei nicht übereinſſimmende Stimmung
gebildet habe, die auch auf die Anſchauung in Fraktionsmit
glieder bereits abfärdte; auch daher ſei die Eile gekommen, einen
einimmigen Beſchluß herbeizuführen. Fürwahr, lauter recht
charakteriſtiſche Gründe

Parlamentariſches.
9 Die konſervative Fraktion des Hauſes der
Abgeordneten wählte geſtern in ihren Vorſtand die Ab
geordneten Bartels, Frhr. v. Erffa, Dr. v. 1 debrand und der
Laſa, Graf Kanitz, Kaſch, v. Koeller, Graf LimburgStirum,
v. Neumann, v. Rautter, Dr. Schilling, Sielermann.

Die polniſche Fraktion, unterſtützt von Mitgliedern des Centrums,
drachte deim Reichstage eine Interpellation betreffend die irrige Aus

n c is7 Gehen eanengeneſet über die Zu
u er iRerheanger, Nehme ſten lungen) ein und erſucht den

Ansland.
Frankreich.

Zola wieder einmal vor Gericht.
Vor dem Zuchtpolizeigericht wurde geſtern die Angelegenheit

udet-Zola verhandelt. Letzterer hatte Judet wegen
eröffentlichung von gefälſchten Dokumenten, die geeianet waren, den

guten Ruf ſeines Vaters zu ſchädigen, angeklagt, Judet dagegen
gegen Zola die Klage wegen Verleumdung angeſtrengt. Das Zucht
polizeigericht ſprach Zola frei. Das Urtheil wurde mit Rufen: „Es
lebe Zola aufgenommen.

Eugland.
Jm Parlament

dauerte geſtern die Kriegsdebatte fort, das Kabinet wurde im Ober-
und Unterhauſe auf das Schärfſte angegriffen. Dasſelbe verſicherte
indeß, daß der Krieg in Südafrika bis zum Aeußerſten werde fort
geſetzt werden. Wir kommen auf die Verhandlungen noch zurück.

Türkei.
Der Zwiſchenfall mit Jtalien.

Die italieniſche Botſchaft richtete geſtern an die Pforte
ein Ultimatum, in dem erklärt wird, daß, wenn die Jtalienerin
Silvia Genelli nicht bis heute in Freiheit gefetzt werde, die Bot-
ſchaft die diplomatiſchen Beziehungen abbrechen
werde. Dies Ultimatum ſcheint alsdaldige Früchte getragen zu
haben. Denn folgendes Telegramm aus Rom von geſtern Abend
liegt vor: „Wie die „Agenzia Stefani“ aus Konſtantmopel meldet,
iſt Silvia Genelli heute in die italieniſche Botſchaft geführt und
ihrem Vater übergeben worden.“

Ofſtaſien.
Vom Staatsſtreich in China.

Dem „Bur. Dalziel“ wird aus Schanghai berichtet, daß die
Kaiſerin- Wittwe von China in Schrecken geſetzt ſei durch die
ungewöhnlichen Kundgebungen der Loyalität für den Kaiſer Kwangſu in
allen Provinzen und durch die vielen Proteſte aus allen Theilen
des Reichs gegen den Staatsſtreich. Jbre Haltung ſcheine anzu
deuten, daß ſie ihr Programm aufgegeben habe ſie behaupte
jetzt, ſie habe nur in Folge der Kinderloſigkeit des Kaiſers Kwangſu
dieſem einen Nachfolger auserkoren, und beadſichtige nicht, den
Kaiſer zu entthronen.

Der Krieg in Südafrika
Die Lage ſcheint auch heute nicht verändert zu ſein. Es
fehlt wenigſtens an allen Meldungen, die im Stande ivären,
die dunklen Punkte in den amtlichen Berichten aufzuklären und
damit die Lage ſchärfer zu beleuchten. Auch der hochmüthige
Starrſinn der Engländer iſt unverändert geblieben. General
Buller hat an Warrens Truppen eine Anſprache gehalten, in
der er den Muth fand, zu behaupten, die Engländer hätten den
Schlüſſel zur Straße nach Ladyſmith gdwonnen, und er werde
mit feinen Leuten in einer Woche vor der belagerten Stadt
ſtehen. Es iſt gar nicht abzuſehen, wie die Engländer es wagen
könnten, ſo bald den Entſatzverfuch zu erneuern, zumal ſie auf
weitere Nachſchübe zunächſt nicht zu rechnen haben. Während
nämlich die „Times“ 100 000 Mann ohne Verzögerung
nach Südafrika zu ſchicken vorſchlägt, hält das Kabinet
es für angezeigt, die Entſendung der achten Diviſion
ſo lange aufzuſchieben, wie nicht weitere Sicherheit
für die britiſchen Küſten durch maritime Vorkehrungen erreicht
ſei. Das klingt, als ob das Kabinet einen Angriff auf die
heimiſche Küſte gewärtigen zu müſſen glaubt. Es wird jedoch
zu ſeinem Beſchluß, die übrigens noch gar nicht aufgeſtellte
achte Diviſion zunächſt noch im Lande zu belaſſen, vermuthlich
vielmehr durch Rückſichten auf den „inneren Feind“, als
durch die Furcht eines fremden Angriffs beſtimmt worden
ſein. Mit jeder Niederlage der engliſchen Truppen wächſt
die Hoffnung der Jren, daß der Augenblick ſich auch
ihren Beſtrebungen günſtig erweiſen werde, und bei ſo bedenk
licher Haltung dieſes unſicheren Elements darf das Kabinet
allerdings nicht wagen, das Mutterland noch weiter von Truppen
zu entblößen. Ohne Verſtärkungen kann Buller jedoch nicht
daran denken, ſeinen Verſuch zum Entſatz von Ladyſmith
zu erneuern. Es wird auch allgemein für wahrſcheinlicher
gehalten, daß Ladyſmith u oed und der Einfall in
den Freiſtaat unternommen wird. Auf dieſe Abſicht deutet
wohl auch das Erſcheinen der 6. Diviſion unter
General Kellykenny im Norden des Kaplandes. r
wird der J der nächſten Kämpfe ſein.
Bisher ſind die Verſuche des Generals French, ſich von Coles
berg aus den Weg in den Freiſtaal zu bahnen, vergeblich
geweſen es werden noch heute zwei Mißerfolge der Engländer
in jener Gegend gemeldet. Das zeigt, daß die Buren auch am
Oranjeſtrom wachen. Für das, was ſich dort vorbereitet, iſt
es für ſie von höchſter Wichtigkeit, daß ſie, nachdem ſie die
Engländer wieder über den Tugela zu gehen gezwungen haben,
die im Nordweſten des Freiſtaats ſtehenden Abtheilungen ver
ſtärken können. Wir theilen folgende Telegramme mit:

London, 31. Jan. Daily Chronicle erfährt, im Miniſter
rath am Sonnabend bildete die Modiliſirung der Flotte
den Hauptgegenſtand der Erörterung. Nichts
wurde indeſſen entſchieden, ausgenommen, daß, bis eine
weitere Sicherſtellung der engliſchen Geſtade durch ange
meſſene Seerüſtungen erlangt ſei, die achte Diviſion
nicht nach Südafrika geſandt werden ſolle. Aus
der Ankunft der Kolonne unter Diviſtonsgeneral Kelly-Kenny im
Norden der Kapkolonie und anderen miſtäriſchen Vorkehrungen wird
allgemein gefolgert, daß Roberts beſchloſſen habe, Buller vor-
r wenigſtens nicht zu verſtärken, fondern
ven lang geplanten Maſieneinfali in den

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. ozi.Donnerstag, 1. Februar 1900.

Oranjefreiſtaat zu beginnen. Andererſeits ſcheint Buller
entſchloſſen zu ſein, einen dritten Verſuch zum Entſaltz
von Ladyſmith zu machen. Nach einer Kapſtädter Drahtung
der „Daily Mail“ verlas Buller folgende Botſchaft der
Königin an die Truppen Warrens: „Jch muß den
Truppen und beſonders den von Jhnen bezeichneten Negimentern
meine Bewunderung ausſprechen für ihle Haltung während
der letzten ſchweren Woche und ihre Ausdauer bei dem beſchwerlichen
Marſche.“ Buller ſagte dadei zu den Soldaten, ſie ſollten nicht
glauben, weil ſie ſich zurückzogen von ihrer Stellung, daß alle ihre
Mübhen nutzlos geweſen wären. Nach ſeiner Meinung hätten ſie den
Schlüſſel zu dem Wege nach Ladyſmith gewonnen, wo ſie, wie er
glaube, binnen einer Woche ſein würden.

London, 31. Jan. Die Londoner Abendblätter veröffentlichen
eine Pietermaritzburger Drahtung, der zufolge die ganze
britiſche Armee das Südufer des Tugela erreicht
hat. Dieſe Nachricht widerſprickht der „Reutex“Meldung, daß
Lyttletons Brigade noch die urſorüngliche Stellung inne habe.

London, 31. Jan. Die zweite Ausgabe der „Times“ meldes
aus Ladyſmith vom 28. d. M.: Die Nachricht von dem Mißer-
folg Bullers wurde hier mit Muth und Tapferkeit aufgenommen.
Der Platz kann ausharren. (2) Die Geſundheitsverhältniſſe der
Garniſon ſind beſſer.

London, 31. Jan. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet unter
dem 27. d. Mts. aus Spearmans Camp: Als die engliſche
Jnfankterie am 24. Januar in den theuer erkauften Stellungen auf
dem Thabamayama eingetroffen war, wurde ſie vom Feinde von drei
Punkten aus mit einem ſchrecklichen Granatfeuer überſchüttet

Die Stellung wurde ein wahrer Kugelfang.
Es wurde der Befehl zum Rückzug gegeben und während der
Nacht ausgeführt. Die engliſchen Verluſte ſind
ſchwer. Die Krankenträger waren den ganzen Tag über thätig,
die Verwundeten von der Spitze des Hügels fortzuſchaffen. Der
Feind befetzte mit kleinen Abtheilungen die geräumten Höhen; man
ſah, wie er den engliſchen Todten die, Gewehre und die Woſſer
flaſchen abnahm.

Unter dem 28. d. Mts. wird aus Spearmans Camp ge
meldet: Gerade als Warrens Truppen glücklich den Rückzug wach
dem Südufer des Tugela ausführten, eröffnete ein Burengeſchütz das
Feuer auf die engliſchen Pontons es richtete keinen Schaden an
und wurde durch die engliſchen Schiffsgeſchütze zum Schweiger
gebracht.

London, 31. Jan. Wie die „Central News“ berichten,
brachten die Buren, nachdem die Engländer Spionskop ver
laſſen hatten, ſchnell ihre Geſchütze hinauf und verſtärkten ihre
Poſitionen. Die Burenlager um Ladyſmith wimmelvy
wieder von Menſchen, denn nach dem Rückzug der Engländer ſind
die Buren ſofort in ihre Lager zurückgekehrt. Bei Colenſo haben
ſie neue Lager auf den Höhen errichtet. In den Ebenen bemerkt
man gleichfalls Buren in großer Zahl.

London, 31. Jan. „Bur. Reuter“ meldet aus Johan es
burg vom 27. Jan. Die „Standard and Diggers News“ veröffent-
lichen einen Drahtbericht aus Pretoria vom 25. Jan., der meldet, daß

in der Nähe des Krokodil-Pools ein Zu ſammenſtoß
zwiſchen den Burenvorpoſten und den britiſche
Truppen, die in überwiegender Mehrzahl waren, ſtattgefunden
habe. Die Buren wurden zum Rückzuge gezwungen, trieben aber,
nachdem ſie Verſtärkung erhalten hatten, die britiſchen Truppen aus
ihrer Stellung. Sie hatten zwei Verwundete. Hierzu bemerkt
„Bur. Reuter“: Dieſe Nachricht bezieht ſich wahrſcheinlich auf n
Gefecht mit der Streitmacht des Oberſten Plumer
der vom Norden her nach Mafeking vorrückt, und es erledigt
ſich dadurch das Gerücht, daß Mafeking entſetzt
ſei. Alſo wieder kein Erfolg für die Engländer

London, 31. Januar. Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird aus
Kimberley vom 26. Januar gemeldet Alle britiſchen Unterthanen
in Barkly Weſt ſind von den Buren zum Kriegsdienſt herangezogen
worden. Es wurde ihnen der Befehl ertheilt, morgen vor dem
Truppenkommandanten mit voller Feldausrüſtung zu erſcheinen.
Sollten ſie dem Befehle keine Folge leiſten, ſo werden ſie zu einer
Geldſtrafe von 37 Pfund Sterl. 10 sh. oder zu 3 Monaten Gefängniß
mit Zwangsarbeit verurtheilt. Die Maßregel betrifft 300 Engländer

Toronto, 31. Januar. Meldung des Reuter'ſchen
Bureaus“.) In einer geſtern Abend abgehaltenen Verſammlung
der „Britiſh Empire League“ wurde eine Reſolution angenommen,
in welcher erklärt wird, daß es in Anbetracht der ernſten Lage des
Reichs die Pflicht der kanadiſchen Regierung ſei, alle verfügbaren
Mannſchaften und alle nöthigen Geldmittel zur Unterſtützung des
Reichs zur Verfügung zu ſtellen.

Petersburg, 31. Januar. Aufſehen erregt hier ein Artikel
der „Nowoje Wremja“, der England ſcharf an greift und
erklärt, kein Staat werde einſchreiten, um England aus ſeiner
ſchlimmen Lage in Südafrika zu befreien. Der Artikel bezeichnet

dann die Forderung der Buren nach Gebielsabtretung
ſowie nach Gewinnung eines Hafens als vollkommen be
rechtigt. Auch die „Nowoſti“ führen eine ſcharfe Sprache gegen
England.

London, 31. Januar. Der Wiener Korreſpondent des
Morning Leader“ will aus diplomatiſcher Quelle wiſſen, Leydshabe als Vertreter der beiden ſüd afrikaniſchen Republiken

dem Grafen v. Bülow vorgeſchlagen, Deutſchland ſolle das
rotektorat über Transvaal und den Oranfjefreiſtaat übernehmen.
'as werden ſelbſt die Engländer nicht glauben

Brüfſel, 31. Januar. Es kann als ſicher angeſehen
werden, daß die Aufgabe des Staatsſekretärs Dr. Leyds in
Paris, Berlin und Petersburg vornehmlich die Frage der

elagoabai betrifft, da Eng land immer offener die Beſitz
nahme der Delagoabai anſtrebt. Die Meldung von einer Ex
ploſion im Arſenal von Johannesburg wird hier al
eine engliſche Erfindung bezeichnet.

e



18. Landtag der Provinz Sachſen.
n. Merſeburg, 31. Januar 1900.

In der heutigen zweiten Sitzung des Landtages wurde vor
Eintritt in die t die Bitte des Vater ländiſchen
Frauenvereins um eine Unterſtützung von 10 000 Mk. zum Bau

einer Lungenheilſtätte aushalt-fommiſſton überwieſen.
Den erſten Punkt der Tagesordnung bildete die Berathung des

Haupthaushaltplanes und der Sonderhaushaltpläne der
Provinz für die Rechnungsjahre 1900 und 1901. Herr Landes-
ne Graf von Wintzingerode referirte in ausführlicher

eiſe über die einzelnen Poſitionen des Etats. Der Haushaltplan
ſteht im Ordinarium der Ausgaben gleichwie in den m
nicht unerhebliche Mehraufwendungen bei verſchiedenen er
waltungszweigen vor. In erſter Linie kommen hierbei die erhöhte
Zuſchüſſe erheiſchenden Anſtaltsverwaltungen und unter
dieſen wieder voran die Jrrenanſtalten in Betracht. Die
Mehrforderung bei den Anſtalten beträgt 74 457,80 Mk. Dies Mehr
würde noch um 66 490 Mk. höher ſein, alſo mit 140 947,80 Mk. auf
treten, wenn nicht im vorigen Haushaltplane durch ein Verſehen ein
Betrag von 66 490 Mk. doppelt, alſo einmal zu Unrecht in Anſatz ge
bracht wäre. Von der Mehrforderung für die Anſtalten entfallen allein
136 080 Mk. auf die Jrrenanſtalten, einſchließlich der Heil und Pflege
anſtalt Uchtſpringe. Für Landes Meliorationszwecke und
zwar zur Verſtärkung des halb vom Staate, halb von der Provinz
zu dotirenden „Weſtlichen Fonds“ ſind ferner 20000 Mk.,
g. Deckung der Aufwendungen für verwahrloſte Kinder 14 000

ark mehr in Anſatz gebracht worden und endlich ſind
der uſſeer 30 000 belaſſen worden,welche ſeit einer Reihe von Jahren aus der Staatsdotation
für allgemeine Verwaltungszwecke mit verwendet wurden.
Dieſen hier nur in den Hauptzahlen wiedergegebenen Mehrforderungen
für die Einzelverwaltungen von zuſammen rund 205 000 Mk. gegen
über fällt es, ſo erfreulich die Thatſache an ſich iſt, kaum ins Ge-
wicht, daß ſich bei der Landarmen- Verwaltung das Be-
dürfniß um 21600 Mk. ermäßigt hat. Eine Mehrforderung
von 53 200 Mk. weiſt ferner das Ausgabe- Kapitel „Schulden
verwaltung“ nach. Im Extraordinarium ſind außer-
ordentliche Baubedürfniſſe aufgeführt im Geſammtbetrage von
966 500 Mk., welcher Betrag ſich aber auf zwei Jahre vertheilt.
Als Deckungsmittel für den Mehrbedarf der ProvinzialVerwaliung
ſtehen leider entſprechende Mehreinnahmen aus der laufenden Ver
waltung nicht zu Gebote. Das bedingt eine Erhöhung der

rovinzialabgaben, des laufenden Haushaltzeitraumes von
2 030000 Mk. jährlich auf 2316000 Mk., alſo um 286 000 M.
jährlich. Es werden alſo ſtatt 8,89 Proz. fürderhin 9 Proz. der
direkten Staatsſteuern zu erheben ſein. Es muß dabei auf
den Beſchluß des Provinzial-Landtages vom 22. März 1898 hinge-
wieſen werden. Derſelbe lautet:

„Der Provinzial Ausſchuß wolle in Erwägung ziehen wie
der Haushalt der Provinz auch für die Zukunft vor plötzlichen
Schwankungen und Steigerungen möglichſt geſichert und eine Ver
mehrung der Schutdenlaſt thunlichſt vermieden werden kann ob
es ſich namentlich empfiehlt: b) die Mittel zu der beſtimmt noth
wendig werdenden Erneuerung von Maſchinen und ſonſtigen An
lagen durch Rücklagen rechtzeitig ſicher zu ſtellen e) dagegen die
Einſtellung von vorübergehenden Ueberſchüſſen zur Deckung fort
dauernder Ausgaben thunkichſt zu vermeiden auch eine Ver

verleſen und dann der

Chauſſeeverwaltung die

bindung zwiſchen den Staatsſteuern und Provinzialabgaben durch
Normirung des zu erhebenden Prozentſatzes zu ſchaffen.“

Damit alſo plötzliche Schwankungen und Steigerungen vermieden
werden, wird dafür geſorgt werden müſſen, daß das thatſächliche
Einkommen von Provinzialabgaben die Bedarfsſumme (2 316 000 Mk.)
nicht nur ſicher erreicht, ſondern noch etwas überſteigt, damit in den
n nicht ſofort wieder eine Erhöhung des Prozentſatzes
nöthig iſt.

Redner verbreitete ſich dann beſonders über die wichtige Ange
legenheit des Klein bahnweſens in der Provinz Der ur
ſprüngliche 2 Millionenfonds genügt nicht, um den während der
verfloſſenen 2 Jahre hervorgetretenen, nach ſorgfältiger Prüfung als
begründet erachteten Unterſtützungsanträgen gerecht zu werden.
Provinzial-Chauſſeen und Straßen ſind mehrfach zur Benutzung frei-
gegeben worden. Anträge auf Unterſtützung durch Darlehen und durch
Uebernahme von Aktien ſind ebenfalls in großer Zahl geſtellt
worden. Unterſtützungsanträge, über welche mit Vorbehalt ent-
ſchieden iſt, ſind folgende:

für die Kleinbahn von Gardelegen nach Stendal werden
Aktien bis höchſtens 300 000 Mk. übernommen für die Dampf
kleinbahn von Torgau über Belgern nach Schirmenitz
werden Aktien in Höhe eines Drittels der Anſchlagſumme über-
nommen

für ein zuſammenhängendes Netz von Kleinbahnen mit Tampf-
betrieb in den Kreiſen Worbis Grafſchaft Hohenſtein werden,
wie endgiltig entſchieden iſt, ebenfalls Aktien übernommen.

Als noch nicht hinlänglich vorbereitete Unter-
ſtützungsanträge liegen vor: Unterſtützung beim Bau einer vollſpurigen
Kleinbahn von Arendſee nach Pretzier mit 227 000 Mk. beim
Bau der 0,75 mſpurigen Kleinbahn von Bahnhof Burxdorf
nach Mühlberg mit 136 666 Mk. beim Bahnbau im Kreiſe
Je rich o w I (Gr.-Lübats über Vehlitz nach Gommern) mit
271 667 Mk. beim Bau der normalſpurigen Kleinbahn von
Stendal nach Lüderitz mit 200 000 Mk.; beim Bau der
0,75 m ſpurigen Dampfkleinbahn von Tangermünde über
Uchtſpringe nach Lindſtedt mit 250 000 Mk. beim Bau
der vollſpurigen Kleinbahn mit Dampfbetrieb von Zieſar nach
Wuſterwitz mit 297 000 Mk.

Von der geplanten Kleinbahn Aſchersleben-Harzgerode
hat man ſeit 1 Jahren nichts gehört, der Plan ſcheint fallen
gelaſſen oder verſchoben zu ſein.

Herr Bürgermeiſter v. Holly- Halle beſpricht darauf den
Haushaltplan und wendet ſich beſonders gegen die Art der
Erhebung der Steuern. „Die Hauptſache liegt für mich in der neuenorm, in welcher unſere Provinzial Abgaben erhoben werden ſollen.

ch glaube den Weg, den der Provinzial- Ausſchuß uns jetzt vorſchlägt,

können wir nicht wenigſtens nicht in jeder Beziehung ein
ſchlagen. Wir haben früher das ſogenannte Um-
lageverfahren gehabt es wurde dasjenige, was
wir an Steuerbedarf nothwendig hatten, nach Maßgabe der direkten
Staatsſteuern auf die einzelnen Kreiſe je nach den von ihnen auf
gebrachten Staatsſteuern ertheilt. Die Folge war daß bei dieſem
Verfahren nichts übrig blieb; es wurde in der That nur das im
Große und Ganzen erhoben, was thatſächlich den Steuerbedarf ausmachte. Jetzt W der Provinzial Ausſchuß wir wollen ein anderes
Verfahren einſchlagen, wir wollen einen feſten Prozentſatz nehmen, um
den Kreiſen die ganze Berechnung zu erleichtern. Dieſen Grund kann
ich nicht gelten laſſen. Jch glaube, jeder, der als Finanz-
mann ſeinen Etat für Stadikreis oder Landkreis aufzuſtellen hat,
wird ganz gut berechnen können, welchen höheren Prozentſatz er in
ſeinen Etat für die Provinzialabgaben einzuſtellen hat. Es iſt
wirklich kein großes Kunſtſtück, das aus den Staatsſteuern heraus
urechnen. Jch warne Sie, m. H., den Weg zu beſchreiten, den der
rovinzial- Ausſchuß vorſchlägt, namentlich warne ich, ihm in der Aus

dehnung zu folgen, wie er es will, d. h. alſo 0,61 oder rund mehr
Steuern zu erheben, als nach dem eigenen Etatsentwurf des rovinzial
Ausſchuſſes abſolut nothwendig ſind. Es ſtehen dem zwei Be-
denken entgegen. Zunächſt würde ein Uebertrag geſchaffen werden,
im erſten Jahre etwa 150 000 Mk. im zweiten Jahte müßten wirdann bei Zerlckſichtigung des weiteren Aufſchwunges rund 200000 Mk.

einſetzen. Wir würden in Folge deſſen für dieſe 2 Jahre 350000 Mk.
mehr erheben. Dieſe Mehrerhebung wäre ein Mittel, um die nöthige
Sparſamkeit zu verlaſſen, der Provinzial Ausſchuß könnte mit Anträgen
kommen, da er weiß, daß disponible Fonds vorhanden ſind und der
urd wäre z entſchieden geneigter unter Umſtänden neue Ausgaben
u bewilligen. Ein zweiter Grund iſt das iſt für mich alsFinanzdezernent
ür den Finanzkreis Halle das Wichtigſte die Kreiſe werden auf dieſe

Weiſe doch mit einem Sprunge ganz bedeutend belaſtet. Dex Stadt
freis Halle hat zur Zeit rund 165000 M. an PyopipeiglAvgaben Se ertranken.

zu zahlen. Wenn dieſer Vorſchlag durchgeht, jetzt 9,5 Proz. zu
erheben, und wenn Sie dabei die Skeigerung berückſichtigen, die
unſere Staatsſteuern inzwiſchen erfahren habent, fo haben wir im
nächſte Jahre ohne Weiteres 200 000 Mk. zu zahlen. Das iſt ein
Plus von etwa 35 000 Mk. oder eine Steigerung von rund 20 Proz.
Das wird auch in den anderen Kreiſen nöthig werden. Jch kann Fhnen alſo
nur empfehlen, dahin geht mein erſter Antrag, es ruhig bei dem
alten Umlage-Verfahren zu belaſſen. Sollten Sie aber dieſen
Standpunkt nicht theilen, ſo bitte ich dringend, nicht dem Herrn
Landeshauptmann darin zu folgen, daß wir 95 Prozent erheben,
ſondern nur ungefähr e Went mehr. Wenn wir alſo an
nehmen, daß 8,89 Prozent erforderlich ſind und wenn Sie Jhren
früheren Beſchluß aufrecht erhalten wollen, dann würde ich vor
ſchlagen, 9 Prozent zu bewilligen.“

bg. Dr. Freiherr Lucius von Ballhauſen bemerkt
darauf Jm Weſentlichen theile ich die Bedenken, die der Herr Vor
redner ausgeſprochen hat. Nach den r haben auch
die letzten Jahre immer noch einen Verwaltungs Ueberſchuß von
400 000 Mk. ergeben. Das beweiſt alſo, daß der Provinzial Landtag
immer noch in ſeinen Bewilligungen das Bedürfniß voll erfüllt
at. Jch glaube, es liegt keine Veranlaſſung vor, in den
teuerbewilligungen über das Bedürfniß erheblich hinauszu-
ehen. Es iſt r gewirthſchaftet worden, undchwankungen im Etat ſind wohl auch nicht vorgekommen, wir ſind

vielmehr in unſeren Steuern mit den wachſenden Bedürf-
niſſen geſtiegen. Wir haben 1876 mit einer SteuerAus-
ſchreibung von 350 000 Mk. begonnen (alſo 2,33 Proz. der Staats
ſteuern), ſind dann i eſtiegen auf 441 000, 530 000, 632 000,
J 150 000, 1 380 000 Mk. on 1894 ab haben ſich die Steuer
erhöhungen bis auf 2 030 000 Mk. bewegt, in dem letzten Jahre ſind
ſie um den Pringfugigen Betrag von 16000 Mk. geftiegen. Fch bin
dafür, nach den bisherigen Grundſätzen weiter zu verfahren. Redner
beantragt die Verweiſung des Haushaltplanes an die Budget-
Kommiſſion.

Herr Abgeordneter Bäcker Schieufingen wünſcht eine Beihilfe
für das Taubſtummenheim in Schleuſingen, damit
durch einen kleinen Anbau den unwürdigen Verhältniſſen in
Garderobe, Wirthſchaftsraum und Aborten abgeholfen werde.

Herr Oberbürgermeiſter Schneider- Magdeburg empfiehlt die
beantragte Erhöhung der Steuerprozente, da ſchließlich doch kein
anderer Weg übrig bleive, wenn nicht der Zweck verfehlt werden
ſolle, den man erreichen will, nämlich nicht ſchon in der nächſten Etats-
periode wieder mit Erhöhung zu kommen. Er wiuünſcht
die Erhebung der Provinz- mit den Staatsſteuern zuſammen und
nennt das jetzige Umſage-Verfahren grauenhaft. Jm Uebrigen ſchließt
er ſich dem Antrage auf Ueberweiſung an die Etatskommiſſion an.

Nachdem auch noch Herr Abgeordneter JFäntſch-Magde-
burg ſeinen Standpunkt dahin präziſirt hat, daß er gegen das
Herausarbeiten von Ueberſchüſſen iſt, daß man den Reſervefonds nicht
zu hoch nöthig habe und mit ſonſtigen Bewilligungen langſamer
ſein möge wird der Haupthaushaltplan einer Kom miſſion
überwieſen.

Die Einführung der familiären Jrrenpflege bildet
den zweiten Punkt der Tagesordnung. Herr Landesrath Thewes
referirt darüber eingehend. Es handelt ſich darum, daß bei dem
unzureichenden Platz in unſeren Jrrenanſtalten der Verſuch gemacht
werden ſoll, vie Joioten einzeln bei geeigneten Familien in Pflege
u geben. Als Durchgangs- und Stützpunkt für dieſe Pflegeartſollen 2 Aſyle zur (vorübergehenden) Auſnahne von je 150 Kranken

ebaut werden. Einmalige Ausgabe 900 000 Mark, laufende
ahresausgabe 25 000 Mk. Als evt. in Betracht kommende Orte

der Errichtung dieſer Aſyle und der Vergebung der Geiſtés Kranken
von dort aus in die Umgebung ſind in Ausſicht genommen Kem
berg (Krs. Wittenberg), Jerichow, Seehauſen i. A.,
Cölleda und vielleicht auch Sömmerda. Herr Dr. Alt-
Uchtſpringe, Direktor der dortigen Anſtalt, legte in kurzen Aus
führungen die Nothwendigkeit dar, worauf Herr Graf v. Wartens
leben die Verweiſung der Vorlage an die Anſtalts- Kommiſſion
beantragte. Dies wurde beſchloſſen.

Die Provinzial Ausſchuß Vorlage, betreffend die in den Rech
nungen der Provinzial Hauptverwaltung für 1897/98 und 1898,/99
vorgekommenen Etats-Ueberſchreitungen pp. ſowie die
erzielten Verwaltungsüberſchüſfe, wurde der Etatskommiſſion über
wieſen. Die Vorlagen Ergänzung der Gutsbauten bei der Landes
Heil- und Pflegeanſtalt Uchtſpringe und Bau eines Jſolirhauſes
für die Jrrenanſtalt Nietleben, wurden der Anſtaltskommiſſion über
wieſen. „Gewährung einer Beihilfe an das Johannesſtift in Cracau
t n W DiakoniſſenMutterhauſes“ ging an die Etats
ommiſſion. ie Vorlage, betreffend. den Bau eines Kohlen

ſchuppens und eines Kartoffelkellers für die Landes Heil und
Pflegeanſtalt Uchtſpringe ging an die Anſtaltskommiſſion. Ge-
währung einer Beihülfe für die Arbeiter Kolonie in Seyda wurde
der Haushaltskommiſſion überwieſen. Abänderung des Reglements

für die Wittwen und n wurde in erſterLeſung ohne Diskuſſion angenommen. ie Vorlage, betreffend die
Abänderung des Viehſeuchen-Entſchädigungs-Regle-
ments, wurde einer beſonderen Kommiſſion von 7 Mitgliedern
überwieſen. Die Vorlagen des Herrn Ober-Präſidenten, betreffend
den Entwurf zu dem JahresAusgabeEtat der LandFeuer-

ozietät des Herzogthums Sachſen für die Jahre
1900 bis 1903 und betreffend den Entwurf zu dem Jahres Aus
abeEtat der provinzialſtändiſchen Feuer-Sozietäts-Ka ſe zu Merſeburg für die Jahre 1900 bis 1903, ſowie die Vor-

lage des Provinzial Ausſchuſſes, betreffend den Entwurf zu dem
er der Provinzial Städte-F.euer-ozietät der Provinz Sachſen für die Jahre 1900 bis 1903,

gehen an die Kommiſſion für Feuerſozietätsſachen.
Damit iſt die heutige Tagesordnung erſchöpft.

morgen 1 Uhr.
Nächſte Sitzung

Telegramme.
Waſſerſtand der Saale bei Halle am 31, Januar 2,50,

am 1. Februar 2,42; bei Trotha am 31. Januar 3,34, am
1. Februar 3,18, eisfrei.

Petersburg, 1. Februar. Der Akademiker Pypin hat
im Reichsarchiv eine ganze Reihe von Mannuſtkripten der
Kaiſerin Katharina entdeckt, darunter 5 vollſtändige Theater-
ſtücke und 6 Bruchſtücke und Ueberſetzungen von Shakeſpeare
und Calderon.

London, 1. Febr. „W. T. B.“ Das Kriegsamt ver
öffentlicht eine Ergänzungsliſte über die Verluſte bei Spionskop
am 24. Januar. Getödtet ſind 139, verwundet 392, vermißt
59 Mann, 4 Mann wurden gefangen genommen.

London, 1. Februar. Jn Alderſhot iſt ganz überraſchend
die Nachricht eingetroffen, daß die 4. Garde-Cavallerie-Brigade
f4 zur ſofortigen Einſchiffung nach Süd-Afrika bereit zu halten

abe.

Aus Nah und Fern.
Schreckliche Stürme entfeſſelten ſich an den ſpaniſchen

Küſten. In Bilbao fiel unter furchtbarem Blitzen und Donnern
dichter Hagel, der die Straßen mit einer weißen Schicht zwei
Centimeter hoch bedeckte. Das Meer war äußerſt aufgeregt. Ein
Schiff, das mit Eiſenerz nach Rotterdam r wurde außerhalb des
Hafens gegen einen Felſen geſchleudert. 14 Mann e rtranken,
die übrigen neun wurden vom Dampfer „LCervantes“
aufgenommen. Jn St. Sebaſtian wurde die däniſche Brigg
„Livingſtone“ ebenfalls zerſchellt. Die Bemannung wurde
mit Lebensgefahr nach unſäglichen Anſtrengungen vom ſicheren Tode
errettet. Kuf der Höhe von Coruna ſank das franzöſiſche Torpedo
beot „Turell'. Die geſammte Bemannungertrank.

ayonne ſank das Fiſcherboot „Saint Jean Baptiſte“. Dreieſtern hat es in Madrid zum erſten

Mal in dieſem Winker geſchneit. Das herrſchende Frühlings
wetter iſt plötzlich in eine Kälte unter Null umgeſchlagen.
Trhat eines Deſerteurs. Jn Schleswig ſchoß der deſer

tirende Huſar Wriedt vom Regiment Kaiſer Franz Joſeph auf den
ihn verfolgenden Sergeanten, ohne zu treffen. Wriedt verletzte ſich
darauf ſelbſt durch drei Revokverſchüſſe tödtlich.

Starker Schneefall. Vom Unterharz, 31. Januar wird
gemeldet: Seit geſtern ſchneit es hier ununterbrochen beſonders ſtark
war der Schueefall in der vergangenen Nacht. Die Höhe der Schnee
decke beträgt im Durchſchnitt 50 ew; die Bäume ſind zum Brechen
mit gewaltigen Schneemaſſen beladen. Der Schneefall dauert auch
heute noch an. Aus Thüringen, 31. Januar kommen ähnliche
Meldungen: Jn voriger und in dieſer Nacht ſind in Thüringen große
Schneemaſſen niedergegangen. In Folge des ſtarken Schneefalles
ſind in Breslau 3000 Fernſprechanſchlüſſe wegen
Reißens der Drähte geſt ört. Auch die Fernſprechverbindung mit
Berlin und Oberſchleſien iſi unterbrochen. Auch in Dresden ſind
in Folge des ſtarken Schneefalles bedeutende Störungen im Tele
phon und Straßenbahnbetrieb eingetreten. Auf mehreren Häuſern
ſind die Ständer mit den Telephondrähten umgeriſſen worden. Der
Fernſprechverkehr in der Stadt iſt bis auf Weiteres eingeſtellt.

Mordende Nebenbuhler. Ein ſchauerliches Liebesdramg
ſpielte ſich in der Ortſchaft Caſola bei Gragngog in Süd- Italien
ab. Dort liebten zwei Jünglinge, Saverio Siano und Domenico
Corpola, die ſchöne Carmela Sorrentino, weswegen ſie ſich bitter
haßten. Eines Tages war ein Feſt im Hauſe eines gewiſſen Catello
Mascolo, an dem auch das ſo heiß umworbene Mädchen mit den
beiden Rivalen theilnahm. Carmela wußte es einzurichten, daß ſich
auf der Terraſſe des Hauſes ein ungeſtörtes Koſeſtündchen mie
Siano fand. Als ſie aber im beſten Geplauder waren, erſchienen
plötzlich Vater und Sohn Coppoba, ergriffen den armen Siano und
warfen ihn über die Terraſſe auf die Straße, wo er ſich das Genick
brach, ſo daß er auf der Stelle todt war. Die beiden Mörder wur-
den ſofort von den Carabinieri feſtgenommen, aber auch die ſchöne
Carmela ſitzt hinter Kerkermauern, denn man hat Grund, anzunehmen,
daß ſie das ſo grauſam geſtörte Stelldichein im Einverſtändniß mit
Vater und Sohn Coppola dem Siano gegeben hat.

Ein fideles Gefängniß beſaß, wie man ſchreibt, bis vor Kurzem
die ruſſiſche Stadt Nevel im Gouvernement Witebsk. Der Gefängniß
inſpektor Awerkow wußte ſich mit ſeinen Arreſtanten auf den beſten
Fuß zu ſtellen, er ließ ſie, einerlei, ob ſie bereits verurtheilt oder noch
in Unterſuchungshaft waren ohne jede Aufſicht in der Stadt und
deren Umgebung umhergehen. Beide Theile ſollen ſich dabei ganz
gut geſtanden haben bis einer der Unterſuchungsgefangenen dem
wegen Pferdediebſtahls der Prozeß gemacht wurde, guf einem ſolchen
Ausfluge die Unvorſichtigkeit beging noch ein Pferd zu ſtehlen.
Der Dieb wurde abgefaßt und der gutmüthige Jnſpektor wegen
ſeiner allzu menſchlichen Pflichtauffaſſung von ſeinem Amte entfernt

Berliner Chronik.

Ein Unfall auf der Bühne des Theaters des
Weſt ens ereignete ſich geſtern früh bei der Probe zu der Oper
„Der Bärenhäuter“. Cin Theaterarbeiter ließ das Tau einer Verſenkung zu früh los und es ſtürzten acht Perſonen einige

Meter tief hinab. Glücklicher Weiſe kamen ſie mit leichten
nene davon ernſtliche Verletzungen erlitt keiner der Abge

ürzten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Torgan, 31. Jan. Anerkennung für Treue imBeruf.) Den Hebammen Kloppe hier und Klaus in Roſen

feld iſt von der Kaiſerin für 40 jährige treue Dienſte in ihrem
Berufe die goldene Broſche verliehen worden, die beiden Frauen vom
Landrath feierlich überreicht wurde.

W Oberweinsbach, 31. Januar. (Schwerer Unglücks
f a l. l.) Der Sohn des Geſchirrhalters Franke war im Begriff
mit einem mit Steinen beladenen Schlitten um eine Ecke zu biegen,
als die um den Schlitten geſchlungene Bremskette zerriß. Der
Schlitten glitt die etwas dabſchüſſige Straße hinunter, Franke kanr zu
Fall und wurde von dem Schlitten überfahren. Tröß (ofottiger
ärztlicher Hülfe iſt der junge Mann geſtorben.

S eirzig 31. Jan. Kohlenmangel.) Die großen
Papierfabriken Roß berg u. Co. in Noſſen mit 800 Pferdekräften
haben den Betrieb wegen Kohlenmangels eingeſtellt. In der
S Meißen iſt der Fabrikbetrieb auf eininimum ein geſchränkt. Die vollſtändige Einſtellung ſteht bei
Fortdauer des Streiks bevor. Nur die Fabrikbetriebe in Plauen undLeipzig ſind bis jetzt von den Folgen des Kohlenſtreiks verſchont
geblieben. Die Kohlenpreiſe in den ſächſiſchen Ortſchaften haben

ereits eine für die Bevölkerung unerſchwingliche Höhe erreicht.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

14. Sitzung vom 31. Januar 1900, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Frhr. von Hammerſtein-Loxten.
Die zweite Leſung des Et ats wird beim Etat der Forſtver

waltung fortgeſetzt. Die Beſprechung des Titels 2 der Ein
nahmen „für Nebennutzungen 4 349 000 Mk.“ wird mit der des An
trages des Abg. v. Mendel-Steinfels (Ekonſ.) verbunden, der
die Regierung erſucht, in den Etat der landwirthſchaftlichen Ver
waltung ausreichende Beträge zur Förderung der bäuerlichen Forſt
wirthſchaft einzuſtellen und dieſe nach Bedarf den Landwirthſchafts-
kammern zu überweiſen.

Abg. Pappritz (konſ.) begründet den Antrag mit dem Hinweis
auf den immer zunehmenden Bedarf an Gruben- und ſonſtigen Nutz
hölzern und die dadurch bedingte ſtärkere Abforſtung. Jm ntereſſe
der ländlichen Gemeinden müßte für eine rationrlle Auf
forſtung geſorgt werden.

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein erwidert, in
den Staatsforſten und denen der Großgrundbeſitzer werde richtig

ewirthſchaftet; der Uebelſtand liege in der vielfach mangelhaften
Forſtwirthſchaft der bäuerlichen Beſitze. Die Regierung ſei bereit,
den Landwirthſchaftskammern die zur Aufforſtung nothwendigen
Mittel zu überweiſen, ſobald der Nachweis einer richtigen
Verwendung erbracht werde.

Aba. v. MendelSteinfels (konſ.): Zur Begründung des An-
trages weiſe ich darauf hin, daß die guten Holzpreiſe, die eine Folge
der induſtriellen Konjunktur r eine Verſuchung zum irrationellen
Holzfällen in ſich ſchließen. Dieſer Raubbau iſt namentlich deswegen
u tadeln, weil er die Jntereſſen der Nachkommen und unſer Klimaſhadigt Der Eichenſchälwald leidet ſtark unter der freien Einfuhr

des Quebrachoholzes, und im Jntereſſe grade der kleinen
Waldbeſitzer, die bei dem Erichenſchälwald in Frage
kommen, bitte ich, beim Abſchluß der neuen Handels
verträge dem Quebrachoholz einen genügenden goli
aufzulegen. Die Waldintereſſen ſind im Oſten und Weſten der
Monarchie ziemlich gleich vorhanden. Die Feorſtwirthſchaft kann
nur dann gedeihen, wenn den Forſtbeſitzern ſachgemäßer Unterricht
ertheilt wird und man auf gute Holzpreiſe hält. Hierfür können am.
beſten die Landwirthſchaftskammern wirken, weny ihnen ein forfſilicher
Beirath zur Seite geſtellt wird, der auch für Beſeitigung der Forſt

ſchädlinge zu ſorgen hat. Den kommunalen Forſtbeſitzern wird im
eigenen Intereſſe eine gewiſſe Beſchränkung der Ausſüübung des Eigen

thumsrechtes aufzuerlegen ſein. 8Abg. Wamhoff (nilb.) führt Klage darüber, daß die Holzver
käufe in Hannover nicht gleich auf dem Holzſchlage ſelbſt erfolgten.
Um eine gute Aufforſtung zu erreichen, ſollte die Regierung für

utes Pflanzmaierial ſorgen. Das Genoſſenſchaftswaldweſen müſſe.
ſo noch mehr entwickeln, da es ſich bis jetzt überall gut bewährt

habe. Nach den wohlwollenden Erklärungen des Miniſters zog
Irg, Frhr. v. Wangenheim den konſervativen Antrag zurück,

um die durch eine Kommiſſionsberathung entſtehenden Verzögerungen
zu vermeiden.

Abg. Gamp (freik.) ſchrieb die Urſache der übermäßigen Abe
holzu eniger der günſlügen induſtriellen Konjunktur, als vielme r Wer Rolhlage der Land wirthſchaft zu. Ciije
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z e der Landwirdſchaft ſei die Vorausſetzung einere S iwiribſchoft Die Bildung von orſtfidei-
wmiſfen würde großen Nutzen bringen hoffentlich werde

eſetz darüber bald kommen. Durch eine größere Verwendung
ländiſchen olzes zu Eiſenbahnſchwellen könne die Regierung

orſtwirthſchaft weſentlich unterſtützen.
Miniſter d v. Hammerſtein erklärt, daß die Eiſenbahnver-

atang nach öglichkeit einheiiniſches Holz ſchon jetzt zu Schwellen

g ohl (frſ. Vgg.) beklagt ſich darüber, daß bei den Holz-
kleinen Leute von den Unternehmerverbänden benach

Eanden (nat.-lib.) bringt dieſelben nie vor und

Abs. ückſichtnahmeT Aingen Verhältniſſe.

b

Dr. Hahn (wild) weiſt auf die Nothwendigkeit der Ein
ahrung eines uebrachoholzzolles zu Gunſten der Eichenſchälwälder
in. Dieſer Zoll liege auch im Intereſſe der Konſumenten, da das
it Eichenlohe hergeſtellte Leder viel und dauerhafter ſei, als
s mit Quebrachopräparaten gegerbte. Man müſſſe die Eichenſchäl
baldbeftzer vor der Proletariſirung ſchützen ſchon mit Rückſicht auf

die Wahlen. Es wäre gut, wenn das geſammte Staatsminiſterium
im Bundesrath auf die Herbeiführung des Quebrachozolles hinwirkte.

Die ordentlichen Ausgaben werden nach weiterer Debatte ſchließ-
v genehmigt, desgleichen die einmaligen mit Ausnahmekuels ar Ankauf von Grundſtücken zu Aufforſtungen, der an
je Kommiſſion ging.

Morgen ſtehen die Etats der Geſtütsverwaltungen und der Berg-,
Hütten und Salinenverwaltung zur Berathung.

Deutſcher Reichstag.
139. Sitzung vom 31. Januar, 1 Uhr.

Die De äähh Poſtetats wird fortgeſetzt bei dem
Titel „Gehalt des Unterſtaatsſekretärs“.

Abg. Stöcker (b. k. Fr.) ſtellt feſt, daß ein ſubalterner Scherz,
der bei einem Feſt anläßlich der Einweihung des neuen Poſtgebäudes
in Straßburg über Bayern gefallen ſei, weil Bayern ſich einer
Einheitspoſtmarke widerſetze, nicht von einem Poſtbeamten gemacht,
ſondern aus dem Munde eines für die Feier engagirten Komikers
ekommen ſei. Er erwähne dies, weil die Sache auch im bayeriſchen

rlamente beſprochen worden ſei. Den Staatsſekretär bitte er, auf
eine beſſere Orthographie hinzuwirken, ſowie auf Verringerung des
Poſtwagenfahrens an Sonntagen.

Staatsſekretär v. Podbielski: Wir ſind in der Sonntags
heilig ung bereits ſehr fortgeſchritten. Jeder Beamte hat jetzt
von zwei Sonntagen bereits einen ganzen oder zwei halbe. Aber es
hat dies freilich noch nicht überall durchgeführt werden können, wie
ſich überhaupt mit Rückſicht auf die Erforderniſſe des Verkehrs noch
nicht Alles erreichen läßt, was wir im Intereſſe der Beamten
wünſchen. Was das andere Verlangen anlangt, ſo ſind die Reſſorts
dereits durch den Reichskanzler angewieſen, ihre Sprache derjenigen
des Bürgerlichen Gefetzbuchs anzunähern.

Bei einem weiteren Titel „Prämiirung von Erfindungen auf
dem Gebiete des Poſt und Telegraphenweſens“ erklärt auf eine An
regung des Abg. Müller Sagan

Direktor Sydow: Es wird in den nächſten Tagen eine Be
ianntmachung dahin erſcheinen, daß fortan Mehranſchlüſſe
an eine und dieſelbe Leitung zu billigeren
Preiſen geſtattet ſein ſollen, ſowie die Her
ſtellung dieſer Mehranſchlüſſe auch der Privat
in duſtrie übertragen werden darf.
Auf eine Anregung des Abg. HornGoslar bemerkt
Unterſtaatsſekretär Fritſch: Unſere Poſtbauinſpektoren ſeien

windeſtens nicht ſchlechter, ſondern eher noch beſſer geſtellt, als die
r in der preußiſchen Bauverwaltung. Auf eine Anfrage

töckers erklärt
Staatsſekretär v. Podbielski, es ſei ein Jrrthum, daß früher

die mittlere Laufbahn höher hinaufgereicht hätte, als jetzt. Dieſe
Laufbahn habe vielmehr früher bei den Oberpoſtſaſſiſtenten geendet
und jetzt ſeien dieſe Beamten ſogar beſſer daran, als früher. Vor-
redner irre auch darin wenn er meine, daß die Ausführung der
Anordnungen des Generalpoſtamts in den nachgeordneten Stellen
auf durxeaukratiſchen Widerſtand ſtoße, ſo daß es zur Kontrole einer
Reviſion durch Generalinſpektoren benöthige. Jede neue Anordnung,
z. B. betreffend Urlaubsertheilung oder Sonntagsruhe, bedürfe erſt
zu ihrer allgemeinen Durchführung einiger Zeit, aber von Widerſtand
ſei keine Rede.

Bei dem Gehaltstitel „Oberpoſtaſſiſtenten, Aſſiſtenten 2c.“ beantragt
die Kommiſſion eine Reſolution „Den Reichskanzler zu erſuchen,
durch einen Nachtragsetat die Gehaltsſtufen für Bureauaſſiſtenten,
Oberpoſt- und Poſtaſſiſtenten anderweit, und zwar von der zweiten
dis zur vorletzten Stufe um je 100 Mk. höher zu normiren.“

Abg. Vielhaben (Refp.) beantragt, den Titel nebſt Reſolution
an die Kommiſſion zurückzuverweiſen. Die betreffenden Beamten
hätten in Gemäßheit der früheren Beſchlüſſe des Reichstages Rechts
anſprüche auf jene höheren Sätze. Jn dieſerhalb angeſtrengten
Prozeſſen ſeien von der Verwaltung leider ſogar VerjährungsEin-
wände erhoben worden. Außerdem ſcheine es, als ob etatsmäßige
Stellen unbeſetzt gelaſſen ſeien und die Mittel anderwärts Ver
wendung gefunden hätten. Die Beamten wollen ſich auf ihnen vom
Reichspoſtamt gemachte Vorſchläge in keiner Weiſe einlaſſen, ſondern
ihr Recht durchfechten. Es handle fich hier um eine Verletzung des
Etatgrechts des Reichstages und um eine Verſchleierung der Etats
rerhältniſſe.

Staatsſekretär v. Podbielski: Der Vorredner täuſcht ſich, wenn
et ſagt, etatsmäßige Stellen wären offen gelaſſen, um die Gelder
für Diäten zu verwenden, um, und zwar unter Lohndrückerei, um ſo
mehr Diätare zu halten. Das hätte der Rechnungshof gar nicht zu
gelaſſen, denn die Diätare ſtehen in einem andern Titel, und an dem,
wo der Reichstag mitbeſchloſſen hat, darf die Verwaltung nichts ändern.
Die Oberpoſtdirektion in Bremen hat allerdings ein Verſehen begangen,
indem ſie ſich aufVerjährung berief. Aber ich habe ihr ſofort geſagt, du haſt

einen Fehler begangen, redreſſire ihn Wenn der Bundesrath meint,
es ſoll in dieſem Falle durch die ordentlichen Gerichte entſchieden
werden, ſo kann doch darauf auch der Reichstag eingehen. Ich habe
mich ja ſogar erboten, die Koſten für meine Beamten zu tragen.
Die Budgetfommiſſion hat ſich ja auch dabei beruhigt.

Abg. Dasbach (Cir.): Das Beſte iſt, den Antrag Vielhaben
anzunehmen. Aber die Kommiſſion muß ihre Berathung erſt wieder
aufnehmen, wenn ihr die Regierung eine ganz ausführliche Denk
(hrift vorgelegt haben wird. Erhält dann die Kommiſſion die Ueber
eugung, daß die Beamten ein Recht auf die eingeklagten Beträge
bden, dann drauchen wir nicht erſt auf die endgiltige richterliche

Entſcheidung womöglich noch Jahre lang zu warten.
Staatsſekretär v. Podbieiski: Die Poſtverwaltung kann doch

Beträge keinesfalls auszahley, wenn nicht auch der Bundesrath
zuſtimmt! Da iſt doch das einzig Richtige, die gerichtliche Ent
heidung abzuwarten. Auf eine Anfrage des Abg. Stöcke r wegen

noch immer großen Anzahl von Diätaren fügt der Staatsſekretär
Podbielski hinzu, daß die AſſiſtentenDiätare jetzt 5 Jahre

Monate als ſolche arbeiten müßten.
Abg. v. Kardorff (Rp.) iſt gegen den Antrag Vielhaben er

er für das Haus könne die Sache mit Annahme der Reſolution
ledigt ſein.

Abg. v. Eickhoff (fiſ. Vp.) ſchließt ſich den Wünſchen auf Rück
ecrweiſung an.

Abg. Graf Oriolag (natl.) würde mit ſeinen Freunden bedauern,
wenn die betreffenden Beamten noch weiler prozeſſiren müßten. Beſſer
Püre es, wenn die Poſtverwaltung ſich mit ihnen verſtändigte! DieReſolution könne das Haus jedenſo

s ſofort einſtimmig annehmen.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Vielhaben entgegnet
Staatsſekretär v. Podbielski: Entſchieden verwahren müſſe er ſich
dagegen, als ob ſeine Verwaltung an ihren Beamten ſpare für irgend
welche andere Intereſſen. Seine Verwaltung verwende auch niemals
Etatsmittel in einer nicht etatsmäßigen Weiſe.

Abg. SchmidtWarburg (Ctr.) iſt für Rückoerweiſung, ebenſo
Abg. Singer (Soz.).

Abg. Dasbach (Ctr.): Der Staatsſekretär meinte, die Verwaltung
könne doch nicht zahlen, wenn der Bundesrath nicht zuſtimme, und
der Reichstag ſolle doch die Rechte des Bundesrathes achten, falls
ihm etwas an einem guten Einvernehmen beider Faktoren liege. Ja,
wenn dem Bundesrath etwas daran liegt, ſo ſollte er doch endlich
einmal auf das Prozeſſiren verzichten und damit dem jahrelangen
Verhandeln hier im Reichstag ein Ende machen.

Staatsſekretär v. Podbielski: Jahrelangen Das x
in dem einen Fall zu Gunſten des klägeriſchen Beamten iſt ja erſt
am 28. September 1898 gefällt

Abg. Pagſche (natl.) hält dafür, daß, wenn der Bundesrath
eine erneute Entſcheidung provociren wolle, das Haus doch richtiger
handle, deren Ergebniß abzuwarten.

Abg. Müller Sagan (frſ. Vp.) pflichtet dem bei und
bemängelt alsdann die unterſchiedlichen Urlaubsertheilungen in
demſelben Direktionsbezirk. Der eine Beamte habe 3, der andere
2 Wochen Urlaub erhalten.

Staatsſekretär v. Podbielski: Ueber den Urlaub lauten die
Beſtimmungen Für die C 14 Tage, für die nicht Etat
mäßigen 10 Tage. Wenn die Preſſe Mißſtände beſpricht, iſt mir das
nur angenehm, aber wenn der Poſtverwaltung vorgeworfen wird, fie
habe es zum Spyſtem, jetzt ſchlechter beſtellen, ſo werden Sie das
doch ſelber nicht für richtig halten. Der Poſt werden täglich Hunderte
von Räthſeln aufgegeben durch undeutliche Adreſſen. Daß da Ver-
ſehen vorkommen, iſt begreiflich, aber das iſt doch kein Syſtem.

Nach weiterer Debatte wird die Rückverweiſung ab
u und der Titel bewilligt. Ueber die Reſolution der

ommiſſion ſoll erſt in dritter Leſung abgeſtimmt werden. Auf
verſchiedene Anfragen des Abg. Singer (Soz.) bemerkt

Staatsſekretär v. Podbielski: Die Tagegelder der Tele
phoniſtinnen beginnen mit 24 Mk. und ſteigen bis 3 Mk. Ein
ſchließlich der Wohnungsgelder ſtänden fich dieſe Beamtinnen noch
immer beſſer, als weibliche Perſonen in vielen anderen Gewerben.
Einzelne Mängel bei den Fernſprechautomaten erklärten ſich dadurch,
daß wir uns hierbei noch im Stadium des erſten Verſuchs befänden.

Abg. Werner (Refp.) klagt über die Ueberlaſtung der Unter
en en unzulängliche Sortirräume, Willkür beim Gratifikations-
weſen.

Staatsſekretär v. Podbielski: Ganz ohne Gratifikationsweſen
läßt fich nicht auskommen obwohl auch ich kein Freund davon bin.
Daß die Unterbeamten nicht überlaſtet werden ſollen, iſt von mir in
einem Erlaß ausdrücklich ausgeſprochen worden.

Abg. Dasbach (Ctr.) empfiehlt den Bau von Dienſtwohnungen
für Unterbeamte angeſichts der Wohnungsnoth in Berlin.

Staatsſekretär v. Podbielski: Jn Berlin würde es mit Vier
familienhäuſern nicht abgehen. Es würde hier und überhaupt in
großen Städten zu ſehr auf eine Kaſernirung hinauslaufen,
gegen die ich mich ausſprechen muß.

Abg. MüllerSagan (frſ. Vp.) ſpricht ſich ebenfalls gegen eine
ſolche Beamtenkaſernirung aus.

Abg. Singer (Soz.) wünſcht Erhöhung des Wohnungsgeld
zuſchuſſes für Unterbeamte, und bekämpft das Syſtem der Stellen
ulagen. Für die Poſthilfsboten ſei eine Erhöhung der
agegelder unerläßlich; für die Landbriefträger ein jähr-

licher Urlaub. Jm letzten Jahre hatten nur 26 Proz.
derſelben Urlaub erhalten, und zwar von höchſtens vier Tagen.
Redner empfiehlt auch der Poſt und anderen Civilverwaltungen
ebenſo, wie dies die Heeresverwaltung thue r zu ge
währen, wenn ein Beamter in einer großen Stadt aus dienſtlichen
Rückſichten ſeine Wohnung wechſeln müſſe.

Das Haus vertagt ſich nach einigen weiteren belangloſen Aus
einanderſetzungen. Morgen 12 Uhr: Extraordinarium Etat der
Reichsdruckerei. Schluß der Sitzung 59/, Uhr.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.
m ee n

31. Januar 1. Februar
8 Uhr Morgens 65/, Uhr früh

Barometer mm 7365 739,0Thermometer Reaumur 0.2 4,2Feuchtigkeit der Luft 95 76Windrichtung 80. SW.
Maximum der Temperatur vom 31. Jan. zum 1. Febr. 2,8 R.

Minimum II I II 31. II 1. T 4,20Vorausſichtliches Wetter für Donnerstag, den 1. Februar:
Zunächſt noch fortdauernd veränderliches, zu Schneefällen neigendes
Wetter. Temprratur in der Nähe des Gefrierpunktes.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 2. Februar: Kalt, wolkig mit Sonnenſchein,
windig. Strichweiſe Niederſchläge.

Waſſſerſtände.
bedeutet üder, unter Null),

Fall Wucht
Saale.

Alsleben 30. Jan. 3,53 31. Jan. 3,45 0,08
*Calbe, Obp. 220 2i6 0,04do. Untp. a 2,98 2,96 0,02Havel
*Brandenburg 30. Jan. 31. Jan
Oberpegel 2,34 t 2,28 0,06Unterpegel 1,73 1, 0,09*Rathenow

Oberpegel 1,71 1,71 aUnterpegel 1,43 1,48*Havelberg 3,160 p 3,38 0,22Unſtrut.
Straußfurt 130. Jan. 1,60 31. Jan. 1,45 0,151

Moldan.
Budweis 29. Jan. 0,56 30. Jan 0,44 0,12
Prag 2,22 2,00 0,22ElbePardubitz 29. Jan. 1,88 30. Jan. 1,38 0,50
Brandeis z SMelnik 2,75 2,68 0,07Zeitmeritz 259 007Außig 3,68 3,61 0,07Dresden 30. Jan. Sen 202 023
Torgau 4,71 4,66 0,05)Wittenberg 4,20 4 4,17 0,03Roßlau 4,38 4,32 0,06*Barby 2 4,57 r 4,72 0,15Magdeburg v 3,75 4,10 (0,35*Tangermünde 4,03 4226 0,23*Wittenberge 3,30 3,55 (025Dömitz 2,64 s 2,80 (0,16»Lauenburg 2,67 2,691 902

Beobachtet in der Mittagszeit nach amllichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Am 31. Januar Dresden eisfrei, Eispunkt, ſtarker Schneefall,
Roßlau eisfrei.

Börſen- und Handelstheil.
Berlin, 31. Januar.

ſtanden zum
8398 Schweine.

Verkauf
Ochſen fehlen.
Färſen und Kühe: a.

c. d. 48--50 Al, e. 43 46b. 62—66 e. 50 56 d. 4245 Schafe a. 5
b. 53--58 c. 46 52 u.

Viehmärkte.

n I Schweine

Amtlicher Bericht der Direktion. Es
329 Rinder, 1936 Kälber,

Bullen a.
580 Schafe,

Ali. b. Aller l. b.
Kälber: a. 70 72

a. 48d. e. 46 47 à. 45- 45 e. 44 A. Von den
Rindern blieben ca. 80 Stück unverkauft.
ſtaltete ſich ſchleppend.

Der Kälberhandel ge-
Bei den Schafen fanden gegen 500 Stück

Abſatz. Der Scheinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt.
Hamburg, 31. Jan. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 29. bis 31. Jan. 1900

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch 7
29. 1. 30. 1.

Beſte ſchwere reine Schweine 44—47 46--47 20 T
Schwere Mittelwaare 4546 45-46 45-46 22Gute leichte Mittelwaare 46 47 45--47 45--46 22
Geringere Mittelwaare 4446 44--45 44-45 24
Sauen nach Qualität 40-42 40-40 m ſchw.

auDer Handel war: ziemlich flau
lebhaft

Tages-Marktberichte.

otirungs Stelle.
81. Januar 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Central- Stelle der z Landwirthſchaftökammern.

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 147 130 136 126--140 118--126
Mittelmark, Prignitz 145--146 135 138--140 125
Neumark 140-150 132 138 180Laufiz 144 150 134--142 135--149 124 148
Magdeburg 135 141 138 147 144 170 132--143
Altmark 134 145 134 143 142--144 129--144
Merſeburg öſtl. d. Mulde 135--146 140--147 140 155 130--145

do. weſtl. d. Mulde 134 143 140 150 140--165 130 142
Erfurt 135 151 143 155 140 170 130 145
Stettin (Bezirk) 145 148 1341 -136 130--135 118-129
Stolp (Platz) 143 133--138 134-140 116--120Greifswald (Platz) 140 132 119anzig 145 132 126--127 105--118Thorn 136 142 122-133 115--126 118 124
Goldap 136 130 S SBreslau 132 149 131-137 125--145 114-12
Glatz 41--151 132-142 120--130 112--122
Neuſtadt (Oberſchl.) 143 148 130--136 127--134 106--112
Lüben 41 149 129 137 134 142 114122Freiburg 136 150 122-138 127--144 107 122
Poſen 131--141 125-132 116--130 120 128
Bromberg 140 125-128 118 128Krotoſchin 142-145 128--130 115-- 120 112--114
Liſſa 140--146 126 132 120--127 113--117
Kiel 140--143 140--143 140 145 134--136Hadersleben 137 142 130--135 137 145 120--124
Marne 140--141 137 138 134 135 128--129
Hannover Süd 138--146 138 150 140--180 126 152

do. Elbe, Weſer 144 120-1488 130--140do. Weſt 133 151 133 150 133 157 121 152
Kaſſel 147 149 S 138d) Nach privater Ermittelung

Stadt 755 g. p. 712 g. p. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 151 143 139Stettin 147 135 135 122Königsberg i. Pr. 1404 1328 114 115
Breslau 150 137 145 121Poſen 141 130 130 120Neuß 154 145 S 134Kur 146 150 s 152annheim 1678 150 140Hamburg 148 141 e 131c) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 31. Jan. am 30. Jan.
Von Newyork nach Berlin Weiz. lolo Cts. c 174,75 177,00

Chicago v Jan. 65 Cts. 167,50 170,00Liverpool März 9 h. 11 d. 177,80 176,50
Odeſſa s loko 88 Kop. „168,76 168,00Riga 686 163,50 163,50In Paris Jan. 20,15 Fes. 164,00 166,00

Von Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 611 Cts. 158,50 158,50
Odeſſa 4 J74 Kop. 150,.25 148,00a Riga 73 146,25 146,25Amſterdam nach Köln März 134 hl. fl. 147,25 146,50
Newyork nach Berlin Mais Mal 387 Cts. 102,25 102,50

Waaren- und Produktenberichte,
Getreide.

Fambnurg, 31. Januar. Weizen ruhig, hoiſteiniſcher loco 147
bis 149 Mk. Roggen ruhig, mecklenburger loco neuer 140 145,

loco ruhig, 106. Mais ſtetig, 962. Hafer ruhig, Gerſt
ruhig.

Wien, 31. Januar. Weizen per Frühjahr 7,93 Gd.,7,94 Br
Roggen per Frühjahr 6,78 Gd., 6,79 Br. Mais ver Mai

Juni 5,27 Gd. 5,28 Br. Hafer per Frühjahr 5,37 Gd., 5,38 Br.
Peſt, 31. Januar. Weizen loco ruhig, do. per April 7.76 Gd.,

7,77 Br., per Oktober 7,90 Gd., 7,91 Br. Roggen per Aprit
6,43 Gd. 6,44 Br. Hafer ver April 5,06 Gd. 5,07 Br. Mais
pr. Mai 1900 4,97 G., 4,98 Br.

Paris, 31. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen mait, perJa 1995, per Februar 19,90, per März April 20,25, ver März
uni 20,45. Roggen ruhig, ver Januar 14,35, per März Juni 14,25s Paris, 31. Januar. (Schlugbericht.) Weizen ruhig, ver

Januar 19,90, ver Februar 19,85, ver März April 20,20, per März-
Juni 20,45. Roggen ruhig, ver Januar 14,90, per März-Juni 14,25

Antwerpen, 29. Januar. Weizen feſt. Roggen behauptet
Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

London, 31. Januar. An der Küſte Weizenladung an
geboten.

Aumfſterdam, 31. Januar. Weizen auf Termine geſchäftstos,
do. per März ver Mai Roggen loco ruhig, do. auf
Termine flau, ver März 132, per Mai 131, ver Oktober 126.New-Hork, 31. Jan. (Telegramm). Rother Winter Weizen

loco 772/3, ver Januar per März 757 per Mai 741
per Juli 744. Mais per Januar ver Mai 38/ per Jul.

Mehl 2,70, Getreidefracht 33.
Chieago, 31. Januar. (Telegr.) Weizen per Januar 65

per Mai 684. Mais per Mai 327,.
Zucker.

Hanburg, 31. Januar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Vaſis 88/, Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamdurg
per Januar 9,85, ver Februar 9,80, ver März 9,82x, per Mai 9,928.
per J Dezember 9,45. Stetig.

Loudon, 31. Januar. 96 Proz. Javazucker loco 111 ruhig,
Rüben Rohzucker 9 sh. 91 d ruhig. J

9 v Kaffee.
S „31. de a lang. hbericht.) Kaffec, Good averag.

antos März 35,75, Mai 36,75, Septemöer 37,50, Dezember38,25 G. kg z

t e



e e e n l e n.ne e a e de e zo en ne tne e

Schl t.) Baumwool, 31. Januar. en en 500 u31 Mk, J 75 davon h rkulalion n Ruhigberlain, Roe u. Co. 31 50 Mia netto tra Middli Per i 16m e n o r s e m) Schmalz Weſtern Per Jan.Febr. M du hundHauburg, 31. W R w. 38,25, div. Aen 31. ihr 6 br.März e t Zug- dutage Santos Hrärz 96.50 G., Mat Rohe und Brot zeit Käuferpreis, Sept. Ott. Aen Verteg6, Lchenter 3290 S. a r r Kaffee in New n ben dw ws Hülſenfrüchte. 20,00--28,00 Mk. Koch la a J Dtl.-Nov. 3 Werth.
nd n h San San er n e See h. n der 100 e Nun Metalle. v0.m loß unverändert. k. Speiſe 77.9 r er average 1400-18,00 M elmehl. nuar. Bancaginnar m rin arteſein. Stiete. Aertoſelment i nei Anterdat un e e rggteu Trock ondSantos März 43,50, Mai JavaKaffee good ordiary Serlin, 31. Mk., e wer Der per 3 Monate 70* Lſtr 22 Lſtrl.h Amſterdam, 31. Januar. a cceeeeeaee erc e Art St Noheiſen.h 16, Lſtrl. Zinn (Schlußdericht.)i Fetr nen frei. Standart Rordhauſen. 35 Januar. Kartoſfeſſtärte prima Waare vr w, 31. nunl eine Glasgow,r h Januar. Petroleum Faß zollfrei. e n r i der an 191 e e Mehr 20 umnberz warrants äs i 7 Wechſel auf Londoni 8 4 J e eh white koco 8,45 r Januar. Petroleum feſt, Standard white loco Du Waare promvt n i Be Superior Mehl 20 Rio de Janeiro, 30. Januar.

h Äntwerpen, 31. gen Januar a Br., per bis 2oi M. le leiſch. Butter. Eier. Käfe. 1,40 Mk., von der Serant wortlich für die Redaktion der die Redaktion bei
h 234 bez. un W Feſt. Januar. Rindfteiſch 1,20 f. ge n von 9 bis 12 Uhr Voem die Redaktioni Type weiß loco er April 23*, Br. Tendenz ndard Nordhaufen, 30. weinenteiſch 1,20 1,40 Aunden der Redaktion sönlich, ſondern iediglig An ee geraun
h Februar 23 Br., W Januar. (Telegr Fran ed (in Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. in Hammelſleiſch 1,10 1,20 De Juſchriften ſind nicht 7 le a. S.““ zu adreſſire.t. Für die Jnſern
h J gen nrit t 990, do. in P en z S do räucherter Speck r Landdutter 1,60 M. er tiete 440 e W ei white in w CEredit Calances at Oil Citd Kalbſteiſch 1, i 2,30 2,40 Mk. für s Schock O. Brake
h Caſes) 11,10, do. Er Mk. feinſte Gutsdutter k. für 1 kg. Käſe da

Spiritas. Welt i a80 t des Saog. ar 160 Nachrichten.Branntwein Vol. h tar a e amilienNordbauſen, 31. Januar. Branntr Mk. Branntwein 00 5,00
40 Ven ur i0 huege deren 5720 bis 5920 t. n r nut 125Wia- hfür 100 Kilogr. desgl. ten durch die 30. Januar. S iße grete 75 em Leinen der hieſigen Branntweinfadrtkan h kleine 120 a e r Schollen TodesAnzeige. th abe der r n g. ander erLande r Wanuar, Spiritus loco n e 488 7 S 412- z d n 30 W a J Am Dienstag verſchied fanft re gute er

h Berlin, Cursmaklern mi otge J 20 1ute von den i 26 g. Tee w. 60 Pfg. GVerbrauchsabgabe iſt he 1 2 Pfg., mitt Lachsforellen 240 Pfa., n oße bre 31. Januar. ba ſo i Humnnern, s v i1 v Sia ran Tr Vocke.am Mai Seehechte 18 Pfa., JMärz 211, März s feſt, Januar s LengfiſchJan Februar 221 Febr. bericht.) Spiriius 22 Pfg., kleine J ruar 1900.Je Paris, 31. Januar. et Mai Auguſt 59,00. s Pfa, Schnepel Pa. h. Heu. Halle a. S., den 31. Jan bliebenen. t
38,00, Februar 38,00, März- e Fettwaaren. n, 30. Ja Richtſtroh 2,50 --3,00 Mk., Heu Die trauernden e 4 Uhr a

elſagaten. Rordhau Freitag Na3 1. Januar. Rüböl feſt, loco 52,50. Mk. ar 100 Kilogramm. Die Beerdigung e aus ſtatt. 1565Hamburg, 31. Ja 56,00, Mai 54,80. 5,50—6,00 Wolle. lle des eJ u h ber Käböl rubig, Januar Baumwolle und Ruhig. Upland middling S der KapelleFario, t J ar 5825 Mai Auguſt a m Bremen, 30. Januar. Baumwolle. AODQAſulll r,90, Februar 57 nuar. Schmalz. Amerikan. S d de koco 42 Pfg. Ale. Nordd. Eisverke. tHamburg, 30. Armours Speeial M er 2 7 Aktien. änduſtri S See e Tee 11f. in Tierees a n iſenhahnStanmn Art e e 35938 derrerah h

e 397 hn Ctr.Pr.BPfb. 1886 u. 89 S 337340 r 3 Z. 13253 Steingut e 29 r 353 00 See h h 12 6Conrsnotirunge e n i z JECrefelder. t ſ13060 Bagar e t S ingenen c t e n a l e u e en g(Erganzung Comm.Dbl. 1887 i Ja 93, e e 228 S 7 ne d Stagtspapiere. gen 333 Salde ad Sizneggdigs. 336 dar n 987 a se Fonds un o Pr. Centrb. e e i 94,00 P 5 5 do. Neuſtadt 3 4 36 756z G Vereinsbrauerei c 3 15
i 806 d 332885 h L l r z l Der Lrcetndeirle 13e e re an e en v mieiſe: 170 500 d t an 4. 109 r e e 4 S Berliner Socöraurei 4 I 256 elmshütte re sHaterſſch e S B. dis 1905.. 6 Ludwigsharenverdach Königit. la t e 19 1n u 97 906 en Wort 3* 135338 Genere J. ws Zu 9 606 vre eins Lt. 13 23 33 Zuleraben Franiabe:::: 4 10

e e ist s 34832 d Jede 2 Breslauer 15 15 13 s glanth h S ege e v dis 4 m nene i 132 3 231230 Diskont.Be erfelser Stadt Oö J B do. do. rz. Berlin GStutan n 19r5 d e u 32 388 Aktien Senat 98 Berlin 5 Lombard r uS I r r r. 3,, 11314063 de der do. r. à 100.. 3 le 34,50 Banl le e Chem. Fabrik 9 2 12 210306 G Amſterdam Petersbg. u. Warſ haun
un m r Anth.. 3 43 388 t e 2 tvidende 183 a35 G S 3 3 3. 38300 alen Wage 5. i vitxebin j e r ve en e eWas ev. e. g o 2 1 und od. 2 2 0563 ef 12Me 7 2o0ſe. b e. Alle G n n z Zu 12 S t.ten e de e e z 10t 188 i e. u e s 1 e. 7W do. U. 3 94,50 b r J Braunſchweiger W 3 5 34 25 n 18 18 303-406. Unrechunngs. eur)a do. m. t Sch a itätsObligationen. Cob.Goth. e sie 5 1323328 r 7 e I16 18 53 256 bodu. tWeſtrr. Prov. Ant. J CiſenbahuPriori 27 6 7 372348 ſter S Ronann tono.. 3 8 G Sur T25 e. m neAusländiſhe dons z er e e e e Jwgiergeh.Anatoliſche u uid. 25306 do. Volvbi à 25 24 ſ d Papieinsfuß Aldrechtsbabn. a 9600 Deuthoe Srundi an. 5 133186 Gummi 2 re Silber unLarletza 100 e. e v 33388 Berg. 7Nürt. i B. z 77 See De J J 838 rrkort e e 5 5 13; Gold s Conrs in Mark.Selar. Stadt in. es. 4 88 893 en 100 006 e er v 3 i 43346 2 en e s z 333 mChilem Gold Anleihe 1889 3 81 500 Böhm. geiſe 5 r g o do. Grundkreditb. 4 Hirſchberger Naſchinen. z l 4 96 05 D. 3hin. Sltaatsanl. 5 2 756 CentralPa u ſ 196,00 do. junge 4 6 128 200z. G Kaiſerhof konn. 6 6*2 144 ials St.e e ne o Bank s Kevüng To. Eiſengief.. 633.00 e es, 97366 do. II. nmoverſche s 8 1155 *Seſelſch.. 58956 her

a a. e e aavp tiſche priv. Anleihe e 806 Gold Obl.. sberger Vereins ank. 8 1135 606 Ludwig Löwe Co. e 3 z. Banknoten r 100 Fl.do. de. do. 4 105 Zur Prager wig 1865. 3 98 106z.9 König Commerzdant. 510006 Rasdedurger Baubank 9 5 155 25 Banknoten un e e See e n 333 n e ia e 3 90 40 z G r 3 2 s8 83 0 ant 9 9 115506 Reuroder Kunſtanſtalt 2 412 Zuſßjs Bankuoten.
vie aner Anl. 98 806. hen ſtir.. 4 3; 532 James M. v. St. s s 188 Reuß, Wagenbau

do. do. W 3 Kaſch. »Oderberg Gold-Obl. 4 e do. Leihhaus en. 6 eNor t d 4 (110680B do. Silber Obl. 4 97 606 Pr. Hvp. B. Se 6 118 anuagar.e Kronprinz Nudolfsbahn. 4 (100 309 Preußſſche Zn e e 832 Börſe vom 31. J
r Eres et i 58. 33523 do. Fahhei magere 4 98 332 e m r Leipziger Dividende i897 1808e 2 W Ebert ter 1889. 4 338399 e ben s s W. J derrann 3 2 2 146755da. 1364er an z rwit. 5 95,O0oz. G Lurst-ſtiew 4 Wiener Untondank Ziusfuß 5000 87,208 D. Stier) Vorz.A.. 20 259006

t à 54.166 induſtrieller öſſelſhefter vo u 24 38e is Präm.Ant. e 5 281756 h 2 133 338 Migationen do. 1833 87 388 h e tiee Feditoea en 7 Zinsfus 92 996 do. 3 Thir. 506 w do. r. s 64 18322 Zola Oultg. s 73 Reatene a Jede Frib.. 3559 Agem. Elktr. Geſellſchaft. 4 96 2565 1255. 1 31. de do. do. II. 11 183320do. Boden S 5 115,7563. MoskauKürsk. 93.40 0 Allg Slebener Ka Staatsanl. i z. 33726 Str.B.. 3323z 3e/ 95,305 Msk. KiewWor. unk. b. 1906 4 5 Se Zaner 9a Gußſtahl 4e, 106.906z. n en l. 3 800 94, te Etoſ. G. Akt z 133Spaa I Schuld ab Feſt. 94 90B ostko en 4 38,20 Deſſauer Gas s Landr Wo 00756 Körötsd. r 8 154.008 4e iſche i zu 94.70 I. bis 1921 10 206 m r 95,106 Manst. Gew. z. t 2 Leivziger Vontaminerei.
160,106 d II. bis 1933 966 Gr. Ber hre do. J. S on Lewhie St 10tie Akee p. 58862 n in n i z 131288 e z be St. 9 z da u n z

w. u an. Tn v et a e See 1833 3852 n et o 10 207.006do. 900 Fres.Looſe, do 2 dtaObiigationen 100 1 do. C 1101.7 giſhe Saddabn s rauee Lle Riebeck Co.n. u 4 h e e alte 3 89520 r. 185398 de Laurm arnjotin. sS e S e 333 Siſenbahwstaun ttien n Beo. a el nes ine e e 4 rAuſſte Spolſeler dſenvbeiefe J r er r e 2
okaſba 500 a h 1 4h e l lag Sergwerks- un e re ae e n tie e e eD. CrB. III. rz. mio. 1 99.806 4 UArenberger Bergw 4 S 12 G Galtz. KLow 2 25 Ber 2 14400a w. be e i 9 e e h ez e S ddo. V. r. 100. 3 Riaſ.-Nralsk, gr. u t Barover Walzwerk é 5 5 Martenburg Nlawka do. S 6a 323 53 r. unt. v. toos e erene 74.256 G Par. u. 4a u e m n e eT r g üdweſtbahn. n mDa do Sr. 3 9 1065. G gar. unk. b. 1906 4 3 do. ta t. e 19 19 20546 169f 1598 Halle.d e n 108590 Deſgr e. i es u 3348 ba i 7 jſ bahnPrioritilu e er 4 a e i o. Se en Sir e du denke e r Ausländiſche CifenbahnD. T je 1900. 4 8 do. u n tkou. h J „3063 Martkenburg e

e e n i edo S. 20 190 f. b. 1905 u 3335 Schweizer Centralbahn is80 4 Efch h s 12 8ben Bee do. D. 3 S e. wen J 33 r 33* wie Zinefus v 9 388J Tranuskaukafiſche St. Br. i J D. Kr.A. e AuſſtgW 1 G -Galtz. ar.). 3 lagen 6 bz. Allg. 7 9 Nordbahndent J 3 Ungar.Galtz. (g Gußſtahl. Dresdner Bank 1 Böhm. vag in u h Häi.- t nene tet 4 jde. Pram.Pfob. 59 do ler do. teinſaig ev. 7 J J r 8 906re A. 4 Werrasahn. s 10 n 6 m 1868/71/72 8506 dNordd. Gr. h 4 99,506 6 ne 4 3 a s e re Be 115. e S z 106006 iIV V unkdar it, IV. Wladkkawkas lein kono. 8 -Prigk. do. Em er e 5e 338388 annee S Jud.Altien, Je u. Stanna m S ernhe deeriz mr v en i h 22 385 uein 10800 tamm-PrioritätsAktien. n en. ben Sr. N. ded 210755 6gaſhanOderdeeh.. s ne viit. ry. 1öö 2 10 006 Eiſenbahn n Mend Schwert St. Pr.. (Cinmernan Ab 2 t Prag-Dux Gold
a. V. Viit. Ia. too 3 93006 Dividende 1397] 1898 s S Kdem. Autdr.-Kodilen tiöan Cröllw. Paviertabrik (1897)

do. XI. r. T z 99 Arad.Czanad. J. Fu,. 18833 e d ntdverſche 66.005 Weehseln, ndo. 00 do. Warichan. 3 e e hn e W h t t An- u. Verkauf von h zreſalagor vt. Pfoöbr.- B. XI ,2 rg lawſkagwJ brr- r. i Jl 33558 ne s editgewähru S ete.en Slig die i z 160786 Oſtpre e z 6F st. r 5Kleins. Obig. bis pe 0
Fr ed m e e Bankgesehäſt, FIclle d

Mit 1 Beiſage.87.Saale), LeipzigerſtraßeTruck und d Verlag ven Otto Thiel e Halle (S
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